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2. Auguſ
n

Dir Intereſſenten der Hutnngspläne

und des Keulandes
werden hiermit zu einer Verſammlung auf
Mittwoch, den 23. d. M., abends 8', Uhr
im Gaſthof zum Siegeskranz mit dem Bemerken
eingeladen, daß die Nichterſchtenenen ſich den ge
faßten Beſchlüſſe zu fügen haben.

TDagesordnung:
1. Antrag eines Teiles der Jntereſſenten, be

treffend: Wahl eines Deputierten.
2. Betrifft Separation des Neulandes.
Annaburg, den 21. Auguſt 1905.

Der Gemeinde- Vorſteher Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Zum Beſuche der vom Jnnungsausſchuß zu

alle a. S. veranſtalteten Handwerks- Ausſtellung
ſollen den Handwerksmeiſtern des Kammerbezirks
entſprechende Beihülfen gewährt werden.

Der Beſuch ſoll gemeinſchaftlich, vorausſichtlich
am 14. September d. Js. geſchehen und ſoll die
Beihülfe in Gewährung freien Eintritts und einer
Entſchädigung, welche ſich nach der Höhe der ab
gefahrenen Kilometerzahl und den vorhandenen
Mitteln richtet, beſtehen.

Handwerksmeiſter, welche an dieſer Vergünſtig
ung teilnehmen wollen, werden aufgefordert, ſich
ſchriftlich bis zum 28, Auguſt er. beim unterzeich
neten Vorſtand zu melden.

Halle a. S. den 12. Auguſt 1905.
Der Vorſtand der Handwerkskammer.

Jn der elften Stunde.
Von B. v. Overkamp.

(Nachdruck verboten.)

Es fiel ein Stern durch die Nacht des Auguſt,
Und in derſelben leid und freudvollen Minute wurde
dem Baron Ernſt von Lenor ein Mägdlein geboren.

Die arme junge Mutter aber warf noch einen
letzten Blick ſehnſuchtsvoller Liebe und ſcheidender
Wehmut auf ihr Kind, ihren Gatten, und dann
ſchloſſen ſich für immer ihre Augen. Draußen im
Nebengemach harrten unterdeſſen ſtill und feierlich
die Freunde und Gutsnachbarn des Barons, der
Bankier Johann Ullrich Wallnau und ſeine Frau
auf den Ausgang der ſchweren Stunde, während
Hänschen, ihr älteſtes fünfjähriges Söhnchen, am
Fenſter ſtand und ſich bemühte mit dem Zeige
fingerchen die unzähligen Himmelslichter droben
am Firmament zu zählen

Da trat der ſtille ernſte Mann in ihre Mitte.
Jn den wenigen Augenblicken ſchien er um viele
Jahre gealtert. Sie brauchten ihn nicht zu fragen
Und er brauchte es ihnen nicht zu ſagen. Das
traurige Ereignis ſtand in ſeinen Mienen geſchrieben

Er jedoch um ſeine aufquellenden Tränen
zu verbergen trat zu dein Knaben am Fentſter,
ſchloß ihn heftig in die Arme und ſagte mit be
bender Stimme

„Soeben haſt du eine Geſpielin bekommen,
Hänschen

Dentſchland. Von Schloß Wilhelmshöhe bei
Caſſel ſandte unſer Kaiſer ſeinem hochverehrten
Freunde und Verbündeten, Kaiſer Franz Joſeſ, zu
deſſen 75. Geburtstag ein herzliches Glückwunſch
telegramm, das in gleicher Weiſe erwidert wurde.
Wie ſtets an dieſem Tage fand eine Feſttafel ſtatt,
an der der deutſche Kaiſer auf das Wohl des
Oberhauptes der habsburgiſchen Monarchie trank.
An der Tafel nahmen Teil auch der Reichskanzler
und der öſterreichiſche Botſchafter in Berlin. Der
Kaiſer konferierte an Donnerstag und Freitag
längere Zeit mit dem Reichskanzler Das Er
ſcheinen der Admirale des engliſchen Geſchwaders
beim Stapellauf der „Kaiſerin Auguſta“ in Stettin
wird jetzt als feſtſtehend angeſehen. Die Taufrede
ſoll der Kaiſer ſelbſt halten, was man wohl einfach
als ritterliche Liebenswürdigkeit gegen ſeine Ge
mahlin auſfaſſen kann. Der Kaiſer kehrt am
25. Auguſt nach ſeiner Sommer-Reſidenz, dem
Neuen Palais bei Potsdam zurück.

Der Beſuch des Königs Alfonſo von Spanien
am kaiſerlichen Hoflager wird nicht während der
großen Manöver, ſondern im November in Berlin
reſp. Potsdam erfolgen.

Der zukünftige öſterreichiſche Thronfolger,
der junge Erzherzog Karl Franz Joſeph, iſt vom
Kaiſer in die Reichs Armee aufgenommen und
a la suite der I. Huſaren geſtellt worden. Der
junge Erxinz iſt der älteſte Großneffe des greiſen
Kaiſers Franz Joſeph, und daher nach ſeinem Onkel
Franz Ferdinand, der mit der Gräfin Chotek ver
mählt iſt, die Thronfolge alſo ſeinen Söhnen
wegen Mangels an Ebenbürtigkeit nicht überlaſſen
kann, und ſeinem Vater, dem Erzherzog Otto, der
nächſte Anwärter auf den öſterreichen Kaiſerthron.

Der Gouverneur von DeutſchOſtafrika
wird Mitte September in Deutſchland eintreffen,
Graf Götzen ſoll an den bevorſtehenden Verhand

lungen über die Geſtaltung der Kolonialverwaltung
teilnehmen

Unſer Höchſtkommandierender in Südweſt
Afrika, General von Trotha, begegnet wegen des
Konflikts mit den Deutſchen in Windhuk, welcher
die Mitglieder des dortigen Anſiedlerbeirates zum
Rücktritt veranlaßte, ſelbſt in ſolchen Zeitungen, die
dem Reichskanzler nicht fern ſtehen, einer nicht eben
ſanften Kritik

Der Reichskanzler und die Zuſammen
berufung des Reichstages Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſtellt in einem langen Arkikel feſt, daß der Truppen
Etat für Deutſch-Südweſtafrika für 1905 noch nicht
erreicht, vielweniger überſchritten iſt. Allerdings
fehlt nicht mehr viel daran. Jn dem Schutzgebiet
befinden ſich heute 13 906 Mann, es ſollen dort ſein
14004. Ebenſowenig ſind die bewilligten 185,9
Millionen verbraucht, Ende Juli waren noch 49,9
Millionen verfügbar. Sollte eine Etatsüberſchrei
tung, was heute noch nicht zu überſeben iſt ein
treten, ſo wird dafür die nachträgliche Bewilligung
des Reichstages nachgeſucht werden.
eitte dauernde Mehrſorderung nötig machen, ſo
wird der Reichskanzler in Würdigung des Budget
rechtes des Reichstages dieſen letzteren ungeſäumt
einberufen und ihm einen Nachtrags-Etat vorlegen
Mehr kann man von der Reichsregierung wohl
nicht verlangen

Statiſtik der Eiſenbahnunfälle Jm Juni
ſtnd auf den deutſchen Eiſenbahnen ausſchließ
lich der bayriſchen und der Bahnen mit weniger
als 50 Ein Betriebslänge 50 Unfälle vorgekom-
men und zwar 12 Entgleiſungen auf freier Bahn
(davon 9 bei Perſonenzügen), 25 Entgleiſungen in
Stationen (davon 7 bei Perſonenzügen), 5 Zuſam-
menſtöße auf freier Bahn (davon 2 bei Perſonen
zügen) und 8 Zuſammenſtöße in Stationen (davon
bei Perſonenzügen). Hierbei wurden 4 Bahnbe-
dienſteke getötet, 17 Reiſende und 21 Bahnbe-
dienſtete verletzt.

Es liegt in der Abſicht der Staatsregierung,
demnächſt auch dem Handwerk Sitz und Stimme

Und da deutete Hänschen hinauf in das Aether
meer und entgegnete ſehr ernſthaft und ſehr altklug:

„Jch weiß es, Onkel Lenor, es iſt vorhin ein
Stern vom Himmel auf die Erde gefallen

O der fallenden und verlöſchenden Sterne!
Sie war ſo dunkel, ſo voll heimlicher Schauer und
rätſelhafter Schatten, und doch auch ſo märchenhaft
ſchön, dieſe Auguſtnacht. Die Johanniskäfer ſchwirr
ten zu Tauſenden um Buſch und Halm, der Jas-
min duftete, und im Gebüſch ſchlug die Nachtigall.

Es war wie ein Gedicht, was da zwiſchen
Himmel und Erde webte. Und als ſollte dies Ge
dicht ſich fortſpinnen durch ein ganzes Leben, wie
um anzudeunten, daß der Himmel ihnen eine un
ſchätzbare Perle geſchenkt habe. Darum nannten
ſie Hans Willnaus künftige Geſpielin in der Taufe
Margarethe

Hans und Margarethe „Hänschen und
Gretchen“, beide goldlockig, beide rotwangig, wie
zwei Märchenkinder.

Das ließ nicht von einander Das lief immer
Hand in Hand, ſeit es überhaupt auf vier Füßchen
laufen konnte.

Und als Gretchen endlich ſelbſt ein vernünf
tiges Wort mitreden konnte in der großen Welt
und Naturgeſchichte, da ſagte Hänschen oft wie be
weiſend und erklärend zu ihr:

„Weißt du, Gretchen“ das iſt gerade wie in dem
Buch, das mir der Vater geſchenkt hat, und du
haſt auch einen Stern auf der Stirn, juſt wie die

Märchenprinzeſſin ihn haben, und nur die böſe
Stiefmutter fehlt noch in der Geſchichte.“

Und dann fehlte merkwürdigerweiſe auch die
Stiefmutter nicht mehr in der Geſchichte. An einem
Sonntag im Juli zog ſie ein auf Haus Lenor,
und am Montag darauf ſchon kam Hänschen mit
dicken Tränen in den Augen und mit einem noch
dickeren Butterbrot in zwet Stücke, reichte die eine
Hälfte ſeiner kleinen Geſpielin und ſprach mit
männlichvritterlicher Entſchiedenheit:

„Von jetzt ab teil ich immer meine Butterbrote
mit dir, denn der Fuhrknecht Mals hat mir heute
Morgen geſagt, bei den Stiefmüttern gäbs kein
Brot mit Butter darauf.“

Und ſo war's denn abgemacht. Teilung der
irdiſchen und Teilung der himmliſchen Güter.

Obs im Winter in der Reſidenz, ob's im
Sommer auf dem Lande war, es ging alles in
Gemeinſchaft. Der Unterknecht Bartel machte ſich
ein beſonderes Vergnügen daraus, ſeine „jungen
Herrſchaften“ rücklings in ſeinem rieſigen Tragkorb
aufs Feld hinauszutragen, und der Fuhrknecht
Mals ſeinerſeits ſetzte die „jungen Herrſchaften“ auf
jeder friſch geladenen Heuwagen und die jungen
Herrſchaften“ verſtreuten ihm zum Dank dafür das
Heu Und näachten die Pferde mit ihrem Ge
jauchze ſcheu.

Aber es ſollte auch mit dem Jubilieren und
rerDirilieren einmal ein Ende haben, wie denn alles
einmal ein Ende hat auf dieſer Welt, und es kam
ein Tag, ein böſer Tag, an dem hinter der Taxus-

Sollte ſich



im Herrenhauſe zu gewähren. Nachdem die amt
liche Organiſation des Handels in ſeinen Han
delskammern mehrere Vertreter im Herrenhauſe er
halten hat, glaubt man, nach Durchführung des
Handwerksorganiſationsgeſetzes auch dem Hand
werk eine ſolche Vertretung nicht vorenthalten zu
ſollen, damit das Handwerk ſich dem Handel gegen
über nicht benachteiligt fühle. Es wird beabſichtigt,
vor der Auswahl des vom Könige einzuberufenden
Handwerksvertreters den Handwerks und Gewerbe
kammerausſchuß zu hören.

29 Stadtgemeinden der Provinz Schleswig
Holſtein proteſtieren in einer Eingabe an die Reichs
regierung gegen die zunehmende Fleiſchnot. An
den Kaiſer iſt nach der „N. H. Ztg. ein ausführ
liches Telegramm gerichtet worden.

Die „Allg. Fleiſcherztg.“ ſchreibt „Jm Auf
trage des Reichskanzlers empſing am Donnerstag
Geh. Legationsrat Miniſter v. Below in Norderney
den Chefredakteur der Allgemeinen Fleiſcherzeitung“
und erklärte, daß der Reichskanzler bedaure, vor
läufig in der Frage der Vieh und Fleiſchteuerung
nichts tun zu können für die Erleichterung der
Einfuhr ausländiſchen Schlachtviehes ſei hauptſäch
lich der Reſſortminiſter, d. h. der Landwirtſchafts
miniſters, zuſtändig. Gegenüber dem Hinweis des
Miniſters v. Below auf die letzten günſtigen Vieh
märkte, ſo z. B. in Eſſen, bemerkte der Chefredak-
keur der „Allgemeinen Fleiſcherzeitung“, daß ſolche
Einzelfälle nichts beweiſen, da ſprächen verſchiedene
Faktoren mit die Vieh und Fleiſchteuerung ſei
nicht abzuleugnen. Der Miniſter bedauerte darauf
wiederholt, vorläufig keine Abhilfe ſchaffen zu
können.“

Eine Studienreiſe werden Beamte der Po
ſener Königlichen Anſiedlungs-Kommiſton nach
Amerika unternehmen.

Die in Südweſt Afrika bis Karibib neu er
baute Otawi- Eiſenbahn bewährt ſich gut. Sie
dient namentlich zur Entlaſtung der ſchon länger
beſtehenden WindhukEiſenbahn. Täglich verkehren
zwei Züge.

Eine Hiobspoſt kommt nun auch noch aus
DeutſchOſtafrika Die angeblich lokalen Unruhen,
die bisher dorther gemeldet wurden, ſtellen ſich als
ein ziemlich bedenklicher Eingeborenenaufſtand
heraus, der ſchon einige Opfer an Weißen gefordert
hat. Amtlich wird gemeldet Nach einem ſoeben
eingegangenen Telegramm des Gouverneurs von
DeutſchOſtafrika hat ſich die Lage im Schutzgebiet
verſchlimmert. Jn den MatumbiBergen, wo die
Brtlichen Unruhen raſch unterdrückt werden konnten,
iſt kein neuer Zwiſchenfall eingetreten. Dagegen
herrſcht neuerdings Unſicherheit in den Bezirken von
Donda und Livale. Nach Kilwa ſind Eingeborenen
berichte gelangt, wonach Biſchof Spies, Bruder
Gabriel Sonntag, Bruder Andreas Scholzen,
Schweſter Felicitas Hiltner und Schweſter Cordula
Ebert auf einer Reiſe zwiſchen Kilwa und Liwale
ermordet worden ſind. Der Biſchof war durch das
Bezirksamt zurückberufen und mehrmals erſucht
worden die Reiſe aufzugeben, hatte aber erklärt,
auf eigene Verantwortung reiſen zu wollen. Der
Gouverneur hat ſofortige Verſtärkung ſeiner Macht
mittel beantragt.

Rußland. Der 20. Auguſt war alſo der große
Tag, an welchem der Erlaß des Zaren auf Schaffung
einer ruſſiſchen Reichsvertretung praklamiert wurde,
die, aus 520 Mitgliedern beſtehend, künftig alle
ruſſiſchen Geſetze begutachten ſoll. Der Verſamm-
lung wird auch auf dem Papier eine Ver
waltungskontrolle eingeräumt, aber nicht das Recht

hecke, die die beiden Gutshöfe ihrer Eltern trennte,
ſich die beiden Geſpielen in erbittertem Fauſtkampfe
gegenüberſtanden.

Wie das gekommen war
Je nun, kleine Urſachen große Wirkungen.

Die Wolken zogen am Himmel, der Herbſtwind
wehte ſo recht fehde und krakehlſüchtig über Stop
pelit und Ried, und der Zeitungsbote endlich, der
allmittäglich über die Haide kam, hatte den Kindern
aus purem Uebermut eine Zeitſchrift aus ſeinem
Lederranzen zugeworfen.

Weiß der Herrgott, was ſie in dem Teufelsblatt
für einen Teufelskraut zuſammengebraut hatten,
aber genug, die Kinder laſen mit zuſammengeſteckten
Köpfen und konnten des Leſens kein Ende finden,
ſie laſen und buchſtabierten ſo eifrig, bis Hänschen
von all der Romantik angeſteckt aufſprang und
mit ungewöhnlichen Pathos rief:

„Was meinſt du, Gretchen, in welchen Adern
fließt beſſeres Blut, in denen der Herren von Lenor,
oder in denen der reichen Bankherrn der Firma
Wallnau und Söhne

Gretchen fuhr empor. „Aber Hänschen“,
wollte ſie rufen. Jedoch das Gift pulſierte ſchon
in ihren Adern. Die böſe Romantik begann auch
in ihrem Köpfchen zu ſpuken.

Vergeſſen war die Freundſchaft der Kinder
jahre. Vergeſſen ſchienen ihre Kinderſpiele, vergeſſen
der Tragkorb und vergeſſen der Heuwagen, in und
auf dem ſie gemeinſchaftlich geſeſſen hatten, und

der Geldbewilligung, mit den Befugniſſen des
ruſſiſchen Reichstages iſt es alſo noch ziemlich
ſchwach beſtellt. Jmmerhin iſt ein Anfang gemacht,
der Stein, der ſich gegen das herrſchende Syſtem
der Korouption und des Schlendrians richtete, iſt
ins Rollen gekommen, und man kann hoffen, daß
es mit den Jahren nun doch etwas anders im
Zarenreiche werden wird. Zu gleicher Zeit iſt die
Meldung vom bevorſtehenden Rücktritt des Mi
niſters des Auswärtigen, Graf Lamsdorff, aus
Petersburg gekommen. Lamsdorf iſt einer der
Hauptſchuldigen für den japaniſchen Krieg, ihm
muß zur Laſt gelegt werden, daß er ſich ſo kolloſal
über Japans Leiſtungsfähigkeit getäuſcht hat.
Schon Miniſter von Wittes Entſendung nach Nord
amerika zu den Friedensunterhandlungen bewies,
Das Lamsdorff ausgeſpielt hatte, ſein Sturz be
ſiegelt war. Der nunmehr wahrſcheinlich gewordene
Friedensſchluß „halftert“ ihn ab.

Lokales und Provinzielles.

Durch eine Verfügung des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten und des Miniſters des
Jnnern ſind die Polizeibehörden angewieſen worden
auf ſtrengſte Durchführung der für den Fahrverkehr
auf öffentlichen Wegen erlaſſenen Polizeiverord
nungen hinzuwirken. Jn dieſer Verfügung wird
beſonders Folgendes ausgeführt Wie die Erfahrung
lehrt, pflegen namentlich die Führer der Pferde
fuhrwerke jenen Beſtimmungen nur geringe Be
achtung zu ſchenken. Bei der Begegnung mit Fuhr-
werken weichen ſie nicht immer nach rechts, ſondern
nach der beſſer befeſtigten Straßenſeite aus. Wenn
ſie von anderen Fahrzeugen, insbeſondere von
Kraftwagen überholt werden ſollen, beachten ſie
die vom Führer des überholenden Wagens gegebe-
nen Zeichen häufig nicht und machen außerdem
nicht immer links, ſondern je nach dem Zuſtande
der Straße auf der einen oder auf der anderen
Seite zum Vorbeifahren Platz. Sehr oft wird ferner
gegen die Vorſchriften verſtoßen, die verbieten, daß
die Lenker von Fuhrwerken während der Fahrt
ſchlafen oder die Geſpanne unbeaufſichtigt auf der
Straße ſtehen laſſen. Endlich werden die Wagen
während der Dunkelheit häufig nicht vorſchrifts
mäßig beleuchtet. Ein großer Teil der Unfälle im
öffentlichen Fahrverkehr dürfte lediglich auf eine
ſolche nicht ausreichende Befolgung der polizeilichen
Vorſchriften zurückzuführen ſein. Dies gilt nament
lich mit Bezug auf den ſtetig zunehmenden Verkehr
mit Kraftwagen, der ſich nur dann glatt vollziehen
kann, wenn die beſtehenden Vorſchriften von allen
auf den öffentlichen Wegen verkehrenden Fuhr-
werken genau befolgt werden.

Der ſpäteſte Entlaſſungstag aller
zur Reſerve zu beurlaubenden Mannſchaften iſt der
30. September. Die älteſten Jahrgänge der aktiven
Truppenteile werden allgemein am zweiten Tage
nach Rückkehr von den größeren Truppenübungen
zur Reſerve beurlaubt. Die Mannſchaften des
Drains und der Bezirkskommandos, die Oekonomie-
handwerker und die Militärkrankenwärter werden
am 30. September entlaſſen.

Die Militärwachen in den preußiſchen
Gefängniſſen und Strafanſtalten werden vom
I. Oktober d. J. eingezogen werden, und die Be
wachung der Gebäude und Höfe wird von dieſem
Tage ab den einzelnen Gefängnisverwaltungen
anvertraut werden. Jnfolgedeſſen wird der Etat
der Aufſeher in den einzelnen Strafanſtalten er

herausfordernd, kampfgerüſtet ſtanden ſich die beiden
halbwüchſigen Geſtalten gegenüber.

Hänschen Wallnau war kräftiger als Gretchen
von Lenor. Aber war's nun die Geſchmeidigkeit
der queckſilbernen, jedem Schlag ausweichenden
Mädchengeſtalt oder war's jenes launiſche Ungefähr,
das den Weibern günſtig zu ſein pflegt im Kampf
gegen die Männer genug, Gretchen von Lenor
blieb Siegerin.

Hänschen kam ſich durchaus nicht mehr wie
Hänschen, er kam ſich wie Hans, und zwar wie
ein in ſeiner Ehre gekränkter Hans vor, als er da
ſo ohnmächtig auf dem Raſen lag vor Gretchens
übermütigen Siegerblicken.

Warte, das zahl ich dir heim, du wüſte Gretel
Das klang ſo recht drohend in den Wind hinein,

und der Wind ſchien ſich von dieſer Stunde ab
auch zu Hänschens Bundesgenoſſen aufgeworfen
zu haben. Er wehte noch immer über Stoppeln
nd Heide landEin paar Wochen ſpäter, in einer ſtürmiſchen
Nacht, deckte er ſogar die Scheune auf Haus Lenor
ab, warf die Ziegelſteine herum und riß das Ge
bälk aus ſeinen Fugen. Und die Zimmerleute
kamen, den alten Dachſtuhl abzureißen und einen
neuen aufzurichten.

Es war Sonntag. Die Oktoberſonne lachte,
und Gretchen lachte mit ihr um die Wette. Es
ſchien ein wahrhaft rebelliſcher Geiſt in das kleine
Mädchen gefahren zu ſein. Hoch droben ſtand ſie
auf dem Dachgebälk, mutterſeelen allein und jubelte

höht werden; ſo werden alle Aufſſichtsbeam te mi
dem Karabiner ausgerüſtet.

Schönewalde. Daß Herr Dr. Koch von der
Landwirtſchaftskammer ſehr recht hatte, als er vor
der Abſchaffung der Zuchtſauen wegen zeitlichen
Futtermangels warnte, lehren die jetzigen Schweine
märkte. Dingelchen, die man bequem in der Rock
taſche unterbringen konnte, koſten heute 40--45 Mk.
Läufer, die kaum dieſen Namen verdienen, 68 Mk.
pro Paar. Es kann dies nur daran liegen, daß
man allgemein auf eine gute Kartoffelernte rechnet.
Möge das trockene Wetter noch eine Weile anhalten,
daß die Hoffnung unſerer Landwirte nicht zu
ſchanden wird.

Aus der Glbaue. Die Getreideernte iſt in
hieſiger Gegend als beendet anzuſehen. Die Roggen-
ernte iſt inbezug auf Stroh und Körnerertrag eine
gute zu nennen. Das gleiche gilt von der Weizen
ernte, obgleich ſich der einheimiſche Weizen beſſer
bewährt hat als der engliſche. Gerſte und namenk-
lich der ſpätgeſäte Hafer haben unter der heißen
Witterung zu Anfang des Sommers bedeutend ge
litten. Das regneriſche Erntewetter beeinträchtigte
beſonders die Güte des Strohes, während von
einem Auswachſen des Getreides kaum die Rede
ſein kann.

Dommifeſch. Der neue Bürgermeiſter unſerer
Stadt, ehemaliger Stadtſekretär Kürten-Weißenfels,
tritt am 1. Oktober ſein Amt an. Bürgermeiſter
a. D. Koch, der 35 Jahre lang getreulich die Ge
ſchicke unſerer Stadt geleitet, gedenkt nach Witten
berg überzuſtedeln. Von hygieniſchen Geſichts
punkten ausgehend, hat der Magiſtrat der Nachbar
ſtadt Prettin verordnet, daß künftig Leichen nur
noch mittels Wagen nach dem Friedhof transpor-
tiert werden dürfen.

Mühlberg, 16. Aug. Das Opfer einer raffi
nierten Spitzbüberei wurde der Hausbeſitzer Peſchel
in Lösnig. Derſelbe hatte ſeine mühſam erſparten
Pfennige in der Strehlaer Sparkaſſe angelegt. Jm
Laufe der Monate Februar, März und Juni ſind
von unbekannter Perſon von den Erſparniſſen
850 Mk. abgehoben worden, ohne daß der Eigen
tümer den Verluſt ſeines Buches bemerkte. Als

daß das Geld bis auf 50 M. bereits geholt worden

heben wieder auf ſeinen Platz gelegt worden.

Am geſtrigen Abend wurde von Hausbewohne
in der Wohnung des Mechanikers Karl Markin d
Leiche der Eheſrau Loll aufgeſunden. Der Er
mordeten war mit einem Beil, das ſich am Tat

22jährige junge Frau war am Morgen des ver
hängnisvollen Tages von Martin, der von ſeiner
Frau getrennt lebte, aufgefordert worden, ſeine

der Tag verging, ohne daß die Frau ſich wieder

verdächtig vorkam, mit Gewalt in die Martinſche
Wohnung ein und entdeckten nun das entſetzliche
Verbrechen. Als der Tat dringend verdächtig gilt
der Mechaniker Karl Martin, der ſeit geſtern flüchtig
geworden iſt. Der Mörder iſt Donnerstag Nach
mittag in Nordhauſen verhaftet worden. Er gab
zu Protokoll, daß er aus Verzweiflung über die
Trennung von ſeiner eigenen Frau die Loll er
mordet habe, nachdem er ſich ſittlich an ihr ver
gangen hatte.

in die Luft hinaus. „Noch höher hinauf riefen
ihr die Windesſtimmen ins Ohr. „Noch höher
hinauf Und immer kecker, immer kühner vorwärts
wagte ſich der kleine Fuß.

Sieh tauchte da nicht aus den Büſchen des
Nachbargartens Haus Wallnau auf „Etſch! Etſchl“
Er mußte Fritzchen und Miezchen, ſeine kleinen Ge
ſchwiſter, im Korbwagen fahren.

Gretchen drehte dem Geſpielen ſchadenfroh eine
Naſe hinunter. Er vallte dafür, Krieg und Fehde
drohend, die Fauſt hinauf. F

„Komm nur herauf, wenn du den Mut dazu
haſt, ich fürchte dich nicht,“ rief das Mädchen höh
nend hinab.

Jhm aber ſchwellte der Zorn die Stirnader bei
dieſer neuen Herausſorderung zum Kampf. Er
ließ?den Korbwagen, er ließ Fritzchen und Miezchen
im Stich. Kampfluſtig kletterte er die angelehnte
Leiter zum Dachgerüſt der Nachbarſcheune empor.

„Jch fürchte dich nicht! Jch fürchte dich nicht
höhnte Gretchen noch immer.

„Du fürchteſt dich nicht! Das wollen wir doch
ſehen,“ entgegnete der Junge aufgebracht

Er ſtand jetzt auf der Mauerkante, die Balken
krachten unter ſeinen nägelbeſchlagenen Schuhen.
Er ſief der Madchengeſtalt nach, die am Gerüſt
aufwärts kletterte. Eine wilde, ſchwindelerregende
Jagd begann. Gretchens Locken flatterten im Winde,
ihr Röckchen flog im Lauf.

Fortſetzung folgt.

dieſer nun vorige Woche eine kleine Summe ab e
heben wollte, wurde er darauf aufmerkſam gemacht

ſei. Das Sparkaſſenbuch iſt nach jedesmaligem Ab

Halle, 17. Aug. (Eine ſchauerliche Mordtat.)

Wohnung zu ſäubern und inſtand zu ſetzen. Als

ſehen ließ, drangen die Hausbewohner, denen dies

orte fand, der Schädel geſpalten worden. Die erſt
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Halle 16. Aug. Thüringer Blättern zufolge
erklärte Herzog Georg von Meiningen, er wolle
lieber 100000 Mark an ſeiner Zivilliſte miſſen, als
dulden, daß die Lehrerbeſoldung länger ungenügend
bleibe. Eine Vorlage für den Landtag wegen Auf
beſſerung der Lehrergehälter wird erwartet.

Eckartsberga 15. Aug. Jn Auerſtädt, bekannt
aus den geſchichtlichen Ereigniſſen des Jahres 1806,
wurde der Grundſtein zu einem Kriegerdenkmal
gelegt, deſſen Koſten vom dortigen Kriegerverein
gedeckt werden. Die Widmung auf dem Denkmal,
deſſen Enthüllungsfeier am 1. September ſtatt
finden ſoll, lautet „Preußens Aar flog über Auer
ſtädts Gefilde nach Sedan.“

Erfurt, 18. Aug. Jm Vorort Jlversgehofen
erſchoß heute nachmittag der Kutſcher Karl Fargel
die Lehrersgattin Eliſe Schober aus Schulzendorf
bei Tegel. Hierauf erſchoß ſich Fargel. Er unter
hielt mit der Frau des Lehrers ein ſträfliches Ver
hältnis.

Leipzig, 17. Aug. Heute Morgen gegen 425 Uhr
wurde in der Leipziger Gegend ein ziemlich ſtarkes
Erdbeben, das über eine Minute dauerte, verſpürt.
Die von einem ſtarken Rollen begleitete Erſchütter
ung war ſo heftig, daß die Bewohner aus dem
Schlafe geweckt wurden, die Möbel wackelten und
die Uhren ſtehen blieben. Am ſtärkſten war die
Erſchütterung in Grimma.

Vermiſchtes.
Jemand, der getötet wird, erleidet keinen

Schaden! Ein Ehemann, deſſen Frau bei einer
Eiſenbahnfahrt tötlich verunglückte, erhob Anſprüche
gegen den Eiſenbahnfiskus, die er durch alle Jn
ſtanzen verfolgte. Schließlich wurde vom Reichs
gericht durch Urteil vom 24. Mai 1905 die Reviſion
des Klägers zurückgewieſen. Der Schlußſatz dieſes
Urteils lautet wörtlich: „Einen Schaden hat aber
die Frau, da ſie getötet worden, nicht erlitten; nur
dos Fahrgeld könnten ihre Erben oder der Kläger
auf Grund des ehelichen Güterrechts zurückfordern;
einen ſolchen Anſpruch haben aber die Kläger
nicht erhoben.“

Zum Spremberger Anglürk. Die bisherigen
Erhebungen über die Urſache des Zuſammenſtoßes
haben nach den Hamburger Nachrichten, dem ein
ſtigen Organ des Fürſten Bismarck, nicht nur
DTrunkenheit des dienſthabenden Stationsleiters er
geben, es iſt vielmehr feſtgeſtellt, daß noch andere
Beamte durch Verletzung wichtiger Dienſtvorſchriften
in verhängnisvoller Weiſe ſich vergangen haben.Alles in Allem liege der Fall ſo, daß das gleich
zeitige Verſagen von 6 oder T Beamten, von denen
jeder Einzelne unbedingt bei Erfüllung ſeiner
Pflichten das traurige Ereignis hätte verhindern
müſſen, einfach nicht erklärt werden kann. Offen
bar ſei im Betrieb der Strecke ein allgemeiner
Schlendrian eingeriſſen, um keinen härteren Aus
druck zu gebrauchen. Wie das möglich geweſen,
bedarf noch der Erklärung.

Jm April d. J. wurde in Berlin Wilhelm-
ſtraße, eine Pfandleiherin Krauſe zu ermorden ver
ſucht. Jetzt glaubt man endlich den Täter in einem
Arbeiter Hellmund, bei dem ein blutiger Anzug
und ein gleicher Hammer gefunden wurden, er

riet und vor den Augen des Vaters verſank. Dieſer
wollte dem Sinkenden nachſpringen, geriet aber
ebenfalls in das Loch und ertrank.

Eiſenbahnunfall. In der Nacht zum 17. er.
Uhr 42 Min. liefen die beiden Maſchinen des

Schnellzuges Oſtende-Baſel mit ſolcher Schnelligkeit
in den Metzer Bahnhof ein, daß ſie alle Hinder
niſſe überrannten und über den Perron gegen die
Warteſäle, des Bahnhofsgebäudes führen. Erſt die
Mauer der Warteſäle, die einen großen Niß erhielt,
konnte die Maſchinen zum Stehen bringen. Die
Urſache liegt wahrſcheinlich daran, daß die Ge
ſchwindigkeit nicht rechtzeitig vermindert wurde.
Die Bremſen waren in Ordnung. Perſonen ſind
nicht verletzt worden. Der Matertalſchaden iſt gering.

Ein ſrnerer Jagdunfall ereignete ſtch während
der Nachtzeit in der Forſt des Grafen v. d. Schulen
burg auf Bodendorf bei Flechtlingen (Kreis Garde
legen). Der als Forſtverwalter bei ihm tätige Bä
ron Speck v. Sternburg, angeblich ein Bruder des
deutſchen Botſchafters in Waſhington, feuerte in
der Meinung, einen Rehbock vor ſich zu haben, auf
eine ältere Frau, die ſofort tödlich getroffen zu
ſammenbrach und bald darauf im Krankenhauſe
verſtarb. Die Getötete iſt eine Witwe Trippler aus
Flechtlingen. Der unglückliche Schütze ſtellte ſich
ſofort ſelbſt der Polizei doch wurde er auf freiem
Fuße belaſſen, da er an dem bedauerlichen Unfälle
keine direkte Schuld tragen ſoll.

In Parſhnitz (Rieſengebirge) wurde ein ſchlafen
drs Gjähriges Kind von einer Dohle, die durch das
offene Fenſter gekommen war, überfallen und im
Geſicht arg zerhackt. Auf das jämmerliche Schreien
des Kindes eilten Leute herbei und vertrieben den
frechen Eindringling. Glücklicherweiſe ſind die
Augen des Kleinen unverletzt geblreben.

Ein Tuſtmord wurde Sonntag Abend in So-
lothurn entdeckt. Jm Abort des Bahnhofs Neu
Solothurn fand man ein enthauptetes ſechsähriges
Mädchen, deſſen Körper am Boden lag, während
ſich der Kopf im Baſſin befand. Ein Berner Schütze
hatte das Kind kurz vor der Tat noch geſehen.

Die beliebte Eekronprinzeſſin, Gräf Montig
noſo. Die Gräfin Montignoſo hat es, wie aus
Florenz berichtet wird, verſtanden, ſich dort große
Beliebtheit zu erwerben und iſt fortdauernd be
müht, ihre Volkstümlichkeit zu erhöhen. Die ſtäd
tiſche Vertretung hat jüngſt der geſchiedenen „Kö-
nigin“ das Patronat über die ſtädtiſche Klinik an
gekragen. Sie nahm dieſes Amt mit Dank an, er
klärte aber zugleich, daß ſie den Wunſch habe, ſich
tätig um die Klinik zu bekümmern. Jnfolgedeſſen
wurde ſie zur wirklichen Präſidentin des Jnſtituts
ernannt.

Der verſchliurckke Ynnderkmarleſchein. Jn
Hargarten bei Bolchen im Reichsland wollte ein
beim Tunnelbau beſchäftigter italieniſcher Arbeiter
Papiere auf dem Baubüreau in Empfang nehmen
und ſtahl, als der Vorſteher einen Augenblick weg
war, vom Tiſche einen Hundertmarkſchein, den er
zuſammenrollte und in den Mund ſteckte. Der
Vorſteher merkte nach ſeiner Rückkehr ſofort die
Geſchichte und faßte den Dieb an der Gurgel; der
aber ſchluckte das Papier hinunter. Jetzt blieb
nichts mehr übrig, als den Jtaliano in's nächſte
Amtsgefängnis abzultefern, wo er ſofort ein gründ
liches Laxiermittel bekam, und, aufs aufmerkſamſte
überwacht, bald wieder um 100 Mark weniger
wert war.

Die Seelenkundiger. Jn einem Orte Rhein
heſſens kam dieſer Tage in einer Schule während

ligionsunterrichts das Wort „Seele“ vor.

Der Lehrer fragt zunächſt einen 12jährigen Schüler
„Wo iſt denn deine Seele?“ Der Schüler, der au
ſeinen Körper fühlt, antwortet „Sie iſt im Magen.“
Es wird dann ein zweiter gefragt und der gibt
dann die Antwort. „Sie iſt im Leib.“ Ein dritter
antwortet: „Sie iſt im Herz und ſchließlich ſagt
gar ein vierter „Die Menſchen haben keine Seele,
nur die Heringe und Fiſche; das iſt ſo ein heller
Streifen Endlich erhebt ſich der älteſte Schüler
der Klaſſe und ſpricht mit gehobener Stimme „Jch
habe keine Seele, ſie iſt bei Gott.“

Im noxrd amerikaniſchen Staate Andiang haben
fangatiſche Temperenzler ein größeres SchnapsMa
gazin durch Dynamit teilweiſe zerſtört.

Gemeinnütziges.
Ein ſehr einfaches Mittel gegen

Dabaksqualm wird in der Zeitſchrift „Für's
Haus“ angegeben Man taucht einen Schwamm
itt kaltes Waſſer, drückt ihn nicht zu feſt aus und
hängt ihn an die Decke, möglichſt in der Mitte des
Zimmers. Der Schwamm ſaugt langſam den Rauch
r ſich ein. Bei ſtarkem Rauchen muß man jeden
Tag den Schwamm anfeuchten. Jn den mit Tabaks
rauch oft reichlich angefüllten, aber meiſt nicht ge
nügend gelüfteter Wirtsſtuben dürfte ſich die Verr
wendung mehrerer Schwämme empfehlen. e

Der Geſamtauflage unſerer heutigen Numme
liegt ein Proſpekt der Weidhaas' ſchen Kurmethod
bei auf welchen wir noch beſonders aufmerkſam
machen. Selbe baſiert im Grunde nur auf einem
Faktor, der leider im Leben ſo wenig zu Worte
kommt, der Vernunft. Diejenigen, die es angeht,
ſollten nicht verſäumen, ſich mit dem Kurinſtitut
SpiroSpero (Paul Weidhaas) in Niederlößnitz
bei Dresden in Verbindung zu ſetzen.

Produkten Börſe.
Werliner Frühmarkt am 19. Auguſt. Weizen neuer 168

170,00. Roggen neuer guter 149,00--150,00 ab Bahn. Gerſte
leichte inländiſche Futtergerſte 133 140, ſchwere 141-154 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 130 138 frei Wagen,
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß.„ poſ- u. ſchleſ. fein 157
bis 165, mittel 150-156, gering 146--149 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 135-148, runder 138--140 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel 141 bis
150, fein 153 164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,00 22,75. Roggenmehl 0 und 1 19,35- 20,70. S Weizen
kleie 9,75 10,50. Roggenkleie 10,75--11,25 Mk.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Werlin, 19. Auguſt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden: 3441 Rinder, 1158 Kälber, 14058 Schafe, 9006
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark.
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts,
höchſtens 7 Jahre alt, 76—80, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 71- 75, ausgem. mäßig gen. junge U. gut gen. ältere
64——68; gering. gen. jeden Alkers 60—62. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 71-75, mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 66 705 gering gen. 58—-64. Farſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 62—65; ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 58—60; mäßig gen. Färſen und Kühe 56
bis 58; gering gen. Färſen und Kühe 53- 55. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 84—88; mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 73——81; geringe Saugkälber
58 68; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 56 62. Schafe-
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 81-84; ältere Maſt
hammel 77—80; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
68 72; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug:
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen,
höchſtens I Jahre alt 69. fleiſchige Schweine 67—68,
gering entwickelte 64; Sauen 64.

Anzeigen. Nüthten Sonnabend Plechten ne äſe KinderNährmittel,
empfange wieder e e e CamembertMidhns ſt un tterlehend friſchen Heftene Füsse e e

ein ſauberes, ordentliches

Määcehen nfür Küche und Haushalt S
Frau Rendant Radtke.

Möhl. Zimmer
(nahe der Fabrik) zu vermieten.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

ollfise
worauf Beſtellungen möglichſt
ſofort erbitte.

A. Beil

Beinschaden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher vergeblich hoffts
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO- SALBE

b
Harzer, Bayrt Bier und Knorr's Hafermehl,

frei von Gift und Säure, Dose Mark 1.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Wacohs, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benroefett, Von
Terp., Kawmpferptl.,, Perubals, je 5, Eigelb 30, Ohrysarobin 0,

Zu haben in den Apotheken

Zwei geräumige

Gherwohnungen
ſind zu vermieten Torgauerſtr. 18h

e Hermann Veck. e

Bei Becken“s
Goldftſchfutter

bleiben die Goldfiſche immer geſund,

Jn Packeten zu 25 Pf.

Apotheke Annaburg.

Zur Lieferung von empfiehlt

Delikateſz-
Sauerkelhl

J. G. Hollmig's Sohn.

Kuhkäſe e. HaferKakao,
empfiehlt Kondenſierte Milch undM. Richter. Milch Zucker

empfiehlt die

ren en Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Iinseraten wolle manKautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdrückerei von H. Hteinbeiß
in Annaäburg.

Wirkſame Natürlichen Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſch
beſtens empfohlen.

B Aufgabe von kleinen
den dafür zu zahlenden

Betrag der Einfachheit halber
gleich entrichten. Die kleine Zeile
wird mit 10 Pfg., für jede Wie
derholung die Hälfte berechnet.

Für größere Inſerate bezw.
ſtändige Jnſerenten bleibt der

enbiere
Mittel zur

Fliegenvertilgung
empfiehlt die

Apotheke Anna burg

2Sitronen ſaft
à 100 Gramm 40 Pf.

in Flaſchen a 250 Grainm 80 Pf.
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Kechnungs- Formulare
empfiehlt die Büchdruchkevrei.

ff. Schultheiß Märzen
11 Flaſchen 1,00 Mk.

Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.
Hermann Beck.

alte Zahlungsmodus beſtehen.

Verlag der
„Annaburger Zeitung.

H. Steinbeiß.



Inventar-Auktion in Annahurg

Montag den 28. August er.
von vormittags 11 Uhr ab

ſollen auf der vordem August Glaubig'ſchen jetzt mir ge
hörigen Wirtſchaſt in Annaburg (Mittelſtraße):

I ſtarke Kuh (hochtragend), I Ackerwagen, J Reinig
ungsmaſchine, I Häckſelmaſchine, 2 Ernteleitern,2 Eggen, I Kummetkarre, J Pflug, 1 Schleppharke
I Getreidefege, Saſtpreſſe, Dezimglwage eine
Tleiſchbank, I Hobelbank, I Schnittebank, einige
Tiſche und Schränke, ſowie noch verſchiedene andere
Gegenſtände, ferner ein Poſten Getreide, Heu,
Stroh und Dünger

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung verkauft wer
den. Nach der Jnventar-Auktion von Nachmittag Uhr ab

werden die Gebäucde, ca 35 Mr. Acker und e25 Mrg- qute Wiesen S in einzelnen Parzellen im
Däumichen ſchen Gaſthofe verkauft, wozu Käufer einladet

der Besitzer.
t

e h eSeb. Schimmeyer

Annnhurg
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

Macko-Hemden und Hoſen,
BlIusemstofſſe,

Hlaudruchs, Hettzeugr, Jnlets,
Handtücher, Taſchentücher,

Kleider u. Hemdenbarchent
Damen und Kinder Beinkleider,

Strümpfe in allen Farben,
Anterröcke, Corſets, Hemden, Achürzen

in allen Preislagen

Dee

9Zur Jagd Saiſon
empfehle zu den billigſten Preiſen:

Rauchloſe Jagdpatronen, Prima geladene
Jagdpatronen, Ia. Patronenhülſen, Central-W Seſanchen Eal. 16, Ia. ſchwarze Filzpropfen und braune

gefettete Filzpropfen, Papppropfen, Zündhütchen, ferner
man Prima Jagd Pulver, verſchiedene Marken, m

ſowie beſtes Jagdſchrot allen Nummern.

J. G. Hollmig's Sohn.
a

e Hausfrauen!
Wasoht mit Wöllnerpulver

Zu haben in der Apotheke.

Wegen
vorgerücrkter Saiſon verkaufe

Damen h.Darmem-Mlämteol.
Dammem-TUrnhämge,

Kinder Ummhänge
R nenzu herabgeſetzten Preiſen.

Carl Quehl, Annabhurg.

S

S

e Seee

S

Se

Meine Wohnung
befindet ſich von jetzt ab

Mittelſtr. 75
Franz Röder,

Schornſteinfegermſtr.
NB. Die Wäſcherolle kann

täglich benutzt werden.

Staaten.Mittwoch Abend:
Gänſe- und Enten

Auskegelnn Billard und Kegelbahn,

wozu freundlichſt einladet
der Besitzer: 6. Rönieke.

Delikateß und
feinſte Land

geröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk.
per Pfd. empfiehlt

Pa. Edamer-
eKiel

empfiehlt

M. Richbver.

Caimnembert
Emmenthaler

„Romatonr
Limburger-

J. G. Hollmäg's Sohn.

Chokoladen,
Carao,

W Kaffee's

eS
in allen Größen e

fertigt Sſauber, ſchnell und

S billig dieBuchdruckerei
von

Bern Steinbeiss,
Annaburg.

S Alles Jene 5
kittet danerhaft Ruf's bewährter ſo

geſetzl. geſchützt.

UVUniwersa litt
Echt à Glas 30 Pfg. bei

h. Krieger Apotheker.

Rebus-
Fussbhoden-

Anstrich.
Bodenſatzfreien Bernſtein-

mit Farbe empfiehlt
Drogerie m Annaburg

O. S C
Zum Einmachen

empfehle ff. ungebläuten

e LKrystall-Zucker,
feinste Brodraffinade,

feinſten Wein Eſſig,
Salycilpulver c.

W SchnelltrockenOellack

M. Richter

Konsum-, Procuctiv-, Spar- und Bau- Verein

für Annaburg und Umgegend (e. G. m. b. H.)
Sonntag, den 27. Auguſt 1905, nachm. 3 UhrOrdentliche General Vetſanmlung
in Acken“s lin Weltes,

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht für das Geſchäftsjahr 1904705

Genehmigung der Bilanz, e lngfa ung über die Ver
teilung des Reingewinns und Entlaſtung des Vorſtandes.
Wahl des ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedes (Kaſſierer) und
dreier Aufſichtsratsmitglieder.

Feſtſetzung der Entſchädigung der Aufſichtsratsmitglieder.
Bericht vom Unterverbandstag in Deſſau

Bericht vom Aufſichtsrat.
Geſchäftliches.

Anträge ſind 5 Tage vorher beim Vorſitzenden des Aufſichtsrates
ſtätutengemäß einzureichen.

Der Aufſichtsrat.
Otto Zimmeck. W. 0berländer.

NB. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder nebſt ihren werten
Frauen iſt der wichtigen Tagesordnung wegen dringend erwünſcht.

SleppdettenSleypdetten
glatt uncl farbig

in großer Auswahl und allen Preislagen empfiehlt
Carl Ouehl, et 7

Das Fulrgeſeläft von l. Acker
Annaburg, Feldſtraße

empfiehlt ſich für Kutſch Reiſe und Laſtfuhren
bei mäßiger Preisſtellung,

hosſrhorsauren Kalſ
als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochen weiche pp-und zur Aufzucht von nene unbedingt nöthig,
empfiehlt Ppilligst die Apotreſee n

hr S Kleiderſteffe, v
MüUnter rege Flanelte, e
Kleider und Hemden-Barchent

empfiehlt in allen Preislagen

J e
Ferti S e o

M in Kiefer und Nußbaum in gediegener und eleganteſter
Ausführung zu ſoliden Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in
S 99e fertigen Särgen

i vom einfachſten bis eleganteſten in allen Größen.
Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſ

e

S --=——S

Mast- um reosspulver
e für Schweineübertrifft alle Konkurrenz

Präparate, à Paket 50 Pfg,
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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